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von sogenannten Botenstoffen (Informa­
tionsüberträgern) im Gehirn für das Auf­
treten der Krankheit verantwortlich. Diese  
Erkenntnis wird für die medikamentöse  
Therapie mit Antidepressiva genutzt. Diese  
Medikamente wirken nämlich dem krank­
heitsauslösenden Ungleichgewicht zwischen 
verschiedenen Botenstoffen entgegen. Dabei 
wird sehr oft der Wirkstoff Venlafaxin einge­
setzt, der einen doppelten Wirkmechanismus 
hat. Er erhöht nämlich die Konzentration der 
beiden Botenstoffe Serotonin und Noradrena­
lin. Steigt der Gehalt dieser beiden Substan­
zen im Gehirn an, bessern sich die Symptome 
der Depression. Mit Venlafaxin können auch 
schwere Krankheitsfälle erfolgreich behan­
delt werden.

1996 kam Venlafaxin auf den deutschen 
Markt. Nach Angaben des unabhängigen 
Marktforschungsinstituts INSIGHT Health liegt  
das aktuelle Umsatzvolumen bei 136 Mio. €.  
Venlafaxin ist mit 25 % Marktanteil nach Um­
satz Spitzenreiter im Antidepressiva-Gesamt­
markt. Mit Patentablauf Dezember 2008 sind 
die ersten preisgünstigen Generika auf den 
Markt gekommen, die zu deutlichen finan­
ziellen Einsparungen bei diesem Antidepres­
sivum führen werden.

Ab und zu ist jeder von uns im umgangs­
sprachlichen Sinne depressiv. Jeder von uns 
kennt Tage, an denen alles grau und sinn­
los erscheint. Doch eine solche vorüberge­
hende niedergedrückte Stimmung ist nicht 
mit einer depressiven Erkrankung im medi­
zinischen Sinne vergleichbar. Der Leidens­
druck, dem depressive Menschen ausgesetzt 
sind, erreicht oft Ausmaße, die sich ein Ge­
sunder nur schwer vorstellen kann. Depressi­
onen zählen nicht von ungefähr zu den zehn 
Krankheiten, die die Lebensqualität am stärk­
sten beeinträchtigen. Nicht zuletzt die hohe 
Selbstmordrate depressiver Patienten belegt 
die verheerenden emotionalen Folgen dieser 
Krankheit.

Depressionen zählen in Deutschland zu den 
häufigsten psychischen Erkrankungen. Rund 
5 % der Bevölkerung leiden aktuell daran, vie­
le davon sind schwer erkrankt. Im Laufe des 
Lebens beträgt das Erkrankungsrisiko 15 % bis 
20 %. Nicht immer lässt sich ein Grund aus­
machen, warum ein Mensch depressiv wird. 
Als mögliche Auslöser kommen z. B. körper­
liche Erkrankungen oder traumatische Erleb­
nisse in Betracht.

Depressionen können aber auch neuro­
biologisch bedingt sein. Nach dem Stand 
der Wissenschaft ist eine gestörte Balance 
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